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Stress, wat is dat? 

van Karlheinz Harms
äöwersett‘t in’t Südollenborger Platt van Hildegard Meyer-Glose

Freidag is ’t maol weer laode worn. Bi dei Arbeid is dor wat tüschken kaomen, dat mi uphollen hätt. Anropen hebb ick all tauhuus, denn mien Frau sitt un teuwt, un dat Teiwaoter hätt seker all dreimaol kaokt. 

„Dait mi leed, dat wedd ‘n bittken läöter. Jo, ick weit, wat ick di tauseggt häbb: Up Tied Fieraomd maoken, man dat is neet mitloopen. Ick spring so taumaol in ’t Auto un haol di aff. In eine halwe Stunn‘ käönt wi losgaohn.“ 

Freidagaomd, denn hollen wi beide us nämlik frei. Dor sünd wi meistied mit‘nanner ünnerwäg‘ns. Ein bittken dör dei Geschäfte bummeln, tüschkendör ein Happen äten un dornao för dat Wäkenenne inkoopen, dann bruukt wi tauminnest Saoterdag un Sönndag nahns mehr achteran loopen. 

Up dei Faohrt nao Huus gaoht mi dei Baohnschranken vör dei Näsen daol un dat heit – teuben. Tweihunnert Meter wieter fäuhert Schippe ünner dei aopen Klappbrügg‘n dör – wedder teuben. Taihn Ampeln, an dei ick nao un nao vörbi mössde, sprüngen up rot, jüss wenn ick dor anköm – dat is Quälerei. Nu blinkt uck noch dei Tankuhr un wiest mi, dat ick bi dei Tankstäe anhollen mott. Dei verspraoken halwe Stunn‘ is lang vörbi. 

Dei Tied löppt us weg, ein Tass Tei tauhuus is nich mehr drin. Wi willt drocke inkoopen gaohn, bevör dei Laodens schluuten daut. Äten käönt wi uck noch naoher.
Bi dei Schlachterei fangt wi an un mäöt uns ein Nummer trecken. Füfftaihn Lüe kaomt noch vör us anne Reege. – Is denn vandaoge dei heile Welt gägen mi? 

Mit den Waorenzädel inne Hann‘ gaiht dat dornao wieter bi dei Regaole langes un denn flink mit den Inkoopswaogen nao dei Kasse hen. 

An ein van dei säben Kassens, dei aopen häbbt, mäöt wi us anstellen. Man, an Nummer twei, dor staiht eine Frau, dei hätt dei Waogen so vull, dei kunn woll för den halwen Landkreis Auerk inköfft häbben. – Blots wieter. Wi nähmt Nummer drei. Dor sünd blots twei öllere Kerls mit ein Handvull Waoren vör us an dei Reege. Dei Eierste is all dran. Hei will siene Räken aower nägen Euro un füfftig Cent mit Scheck-Kaorten betaohlen un versöcht sick tweimaol bi dat Ingäben van dei Geheemtaohl. – Langsaom wer ick untaufräe. 

Dei Tweite, dei noch vör us is, schinnt dei Frau an dei Kasse gaut tau kennen. Dei Beiden ünnerhollen sick aower dat Weer un aower Kind un Kägel. Man drocke häbbt sei dat dorbi nich. Taulessde draiht dei gaue Mann siene Knippen ümme un krigg twei Hannen vull Kläötergeld rut. Mit‘nanner fangt dei Beiden an tau tellen un sammelt dei Geldstücke weer in, at sei marken, dat dat nich naug is. Nu wedd mit ein Schien betaohlt. – Denkt denn hier kienein an mien Blautdruck? Twei Menuten langer un ick fang hier dat Rooken un Drinken an. Lang genaug häbb ick nu dei Tabakbühls un Schluckbuddels rund um dei Kasse vör Oogen hat. 

Endlick klaor! Nu käönt wi us ein‘n Imbiss günnen, man dei Braotwusstbuude maokt jüss siene Luken dichte un dei beiden lessden  Brötkes mit Fischk köfft dei Frau mit ehr‘n vullpackten Inkoopswaogen. – Besten Dank uck. 

Laot‘t us man nao Huus fäuhern un ein vergneugten Fernsehaomd verbringen. Vanaomd kummp eine Reportage: „Kann Olldaogsstress uck krank maoken?“ 

Wi mäöt‘t aower fortmaoken, änners schafft wi dat nich mehr.

Ut: Egentlik heel up Stee. Literarisch Texten ut Oostfreesland. Aurich 2013, S. 110–111.

Wör:
nahns – nirgends; achteran ​– hinterher; teuben (auch: teuwen) – warten; drocke – schnell, eilig; Kerl – Mann; Räken – Rechnung; taulessde – zuletzt, zum Schluss, Knippen – Geldbörse; uplest – zum Schluss; Tabakbühls un Schluckbuddels – Tabakbeutel (-päckchen) und Schnaps​flaschen; endlick – endlich; fortmaoken – sich beeilen
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